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Staatlich geprüfter Ingenieur .
Im Badischen Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 23 vom Freitag , den 22 . April 1932 ist folgende Verordnungdes Badischen Staatsministeriums verkündet worden:

Vevovdnung .
(Vom 21 . April 1932 .)

Staatsprüfungen für den mittleren technischen Dienst.
Das Staatsministerium verordnet im Namen des

badischen Volkes , was folgt :
Artikel 1

In den Verordnungen vom 24 . Januar 1925— Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 21 , 23, 24 und26 — und in der Verordnung vom 8 . April 1925 —
Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 66 — über denmittleren technischen Dienst in der Elektrotechnik , im
Maschinenwesen , im Tiefbauwesen, im Hochbauwesenund im Vermessungswesen wird der § 2 so geändert,daß in Absatz 2 als 1 . Ziffer eingefügt wird
„ 1 . ein vom Minister des Kultus und Unterrichts er¬nanntes Mitglied"
und daß in den Absätzen 2 und 3 die bisherigen Ziffern1 , 2 usw . die Ziffern 2 , 3 usw . werden.

Artikel 2
Der § 9 der in Artikel 1 genannten Verordnungenvom 24 . Januar 1925 erhält folgenden Wortlaut :a) in der Verordnung über die Staatsprüfung für denmittleren technischen Dienst in der Elektrotechnik :

„Wer die Prüfung bestanden hat, ist berechtigt, die
Berufsbezeichnnnq „ staatlich geprüfter Elektro¬
ingenieur "

zu führen.
" ,b ) in der Verordnung über die Staatsprüfung für denmittleren technischen Dienst im Maschinenwesen :

„ Wer die Prüfung bestanden hat, ist berechtigt, die
Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Maschinen¬
ingenieur "

zu führen .
" ,c) in den Verordnungen für den mittleren technischenDienst im Tiefbauwesen und für den mittleren

technischen Dienst im Hochbauwesen die Fassung:
„ Wer die Prüfung bestanden hat , ist berechtigt, die Be¬
rufsbezeichnung „staatlich geprüfter Bauingenieur "
zu führen.

" .

Artikel 3
Die Verordnung vom 18 . Februar 1922 überdie Berufsbezeichnung für in Baden staatlich geprüfteBaumeister und Maschinenbaumeister — Gesetz - und

Verordnungsblatt Seite 173 — wird in der folgendenWeise geändert:
1 . Der bisherigeBetreff der obengenanntenVerordnungerhält folgenden Wortlaut :

„Die Berufsbezeichnung für in Baden staatlich ge¬prüfte Bau - , Maschinen- und Elektroingenieure" .2. In der vorgenannten Verordnung werden in Artikel I
Absatz 2 die Worte „staatlich geprüfter Baumeister"
durch die Worte „staatlich geprüfter Bauingenieur "
ersetzt und in Artikel II Absatz 2 werden die Worte
„Die in der Prüfung Bestandenen erlangen hierdurchdas Prädikat „staatlich geprüfter Maschinenbau-
meister " durch die Worte erseht „Die in der Prüfungfür den maschinentechnischen Dienst Bestandenen
erlangen hierdurch die Berufsbezeichnung „ staatlichgeprüfter Maschineningenieur" , die in der Prüfungfür den elektrotechnischen Dienst Bestandenen die
Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Elektroin¬
genieur" .

Artikel 4
In der Verordnung vom 24. Januar 1925 überdie Staatsprüfung für den mitleren technischen Dienstim Hochbauwesen — Gesetz- und VerordnungsblattSeite 26 — erhält die Ziffer 6 des zweiten Absatzesdes § 5 folgende Fassung :
„6 . Stahlbau, "

Artikel 5
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . Ok¬tober 1931 in Kraft.
Karlsruhe , den 21 . April 1932 .

Das Staatsministerium ,
vr . Schmitt

Durch diese Verordnung werden die Berufsbe¬
zeichnungen der Absolventen der badischen höherentechnischen Lehranstalt — Staatstechnikum — die die
Staatsprüfungen für den mittleren technischen Dienstbestanden haben, neu geregelt .

Der Artikel 1 ordnet die Erweiterung der Prü¬
fungsausschüsse der einzelnen Fachrichtungen um je

ein vom Herrn Minister des Kultus und Unterrichtsernanntes Mitglied an.
Fm Artikel 2 werden die bisherigen Berufsbe¬

zeichnungen
„staatlich geprüfter Elekrobaumeister, "
„staatlich geprüfter Maschinenbaumeisler "
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und
„ staatlich geprüfter Baumeister "

geändert in
„ staatlich geprüfter Elektroingenieur, "
„staatlich geprüfter Maschineningenieur "

und
„staatlich geprüfter Bauingenieur ;

"
die letztere gilt für die beiden Fachrichtungen Hoch-
und Tiefbau, die also wieder eine gemeinsame Berufs¬
bezeichnung erhalten.

Der Artikel 3 befaßt sich insbesondere mit der
Verordnung des Staatsministeriums vom 18 . Feb¬
ruar 1922 über die Berufsbezeichnung für in Baden
geprüfte Baumeister und Maschinenbaumeister . Die
in derselben noch vorhanden gewesene Zusammen¬
fassung der die Prüfungen für den maschinentechnischen
Dienst und für den elektrotechnischen Dienst Bestan¬
denen unter die gemeinsameBerufsbezeichnung„ staat¬
lich geprüfter Maschinenbaumeister " ist dahin
geändert, daß die seiner Zeit in der Prüfung für den
elektrotechnischen Dienst Bestandenen jetzt ebenfalls die
Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung
„staatlich geprüfierElektroingenieur " erhalten.

Der Artikel 4 bestimmt , daß die Bezeichnung
des Prüfungsfaches im Hochbau , „ Eisenbau, " durch
die Bezeichnung „ Stahlbau " erseht wird .

Zuständig für die Abhaltung der Prüfungen für
den mittleren technischen Dienst ist der Minister der
Finanzen , dem die technischen Staatsbehörden des
Hoch - und Tiefbauwesens unterstellt sind und in dessen
Geschäfiskreis auch die Maschinen- und elektrotech¬
nischen Angelegenheiten des Staates bearbeitet werden.

Die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter
Ingenieur " ist insoweit eine Bestätigung ' des bis¬
herigen Zustandes , als den die Staatsprüfung als
Maschinen- oder Elektrobaumeister Bestandenen in
der Prüfungsurkunde biher schon vermerkt worden
ist, daß sie „ die grundlegenden Kenntnisse zur
Ausübung der Ingenieurtätigkeit " besitzen .
Von den Angehörigen der Maschinen- und elektrotech¬
nischen Fachrichtungen dürfte deshalb die Einführung
der Berufsbezeichnung „ staatlich geprüsterIngen -
ieur " besonders begrüßt werden , zumal da durch die
bisherige Berufsbezeichnung „Maschinenbaumei -
ster " und „Elektrobaumeister " die Vorbildung und
Tätigkeit dieser Berufszweige nicht ganz treffend be¬
zeichnet worden ist .

Die neue Staatsministerialverordnung sichert die
berufsständische Geschlossenheit der Absolventen der
badischen Staatsprüfungen für den mittleren technischen
Dienst .

Die Verordnung hat rückwirkende Kraft . Zur
Führung der neuen Berufsbezeichnungen „ staatlich
geprüfter Elektro - , Maschinen - , Bau - Ingen¬
ieur " sind deshalb alle Absolventen des badischen
Staatstechnikums berechtigt, die die Staatsprüfung
für den mittleren technischen Dienst bestanden haben
und auf Grund ihrer Prüfung zur Führung der
Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Elektro¬
baumeister - , Mas chinenbaümei st er - , Baumei¬
ster " berechtigt waren . Die rückwirkende Kraft der
neuen Verordnung erstreckt sich auf alle einschlägigen
vorausgegangenen Verordnungen.

Diejenigen „ staatlich geprüften Bauingen¬
ieure "

( Hoch oder Tiefbaus die vor dem 1 . Oktober

1931 berechtigt waren, die badische Berufsbezeichnung
„staatlich geprüfter Baumeister " zu führen, sind
nach Z 4 der Baumeister-Verordnung des Reichswirt-
schafisministers vom 1 . April 1931 auch fernerhin zur
Führung des Baumeistertitels im ganzen Gebiet des
Reiches berechtigt. Wer dagegen erst nach dem 1 . Ok¬
tober 1931 die badischen Staatsprüfungen für den
mittleren technischen Dienst im Hochbauwesen oder für
den mittleren technischen Dienst im Tiefbauwesen be¬
standen hat, darf mit Rücksicht auf die Bestimmungen
der Neichsbaumeisterverordnungdie Berufsbezeichnung
„Baumeister " nicht führen. Diesen Bestandenen steht
lediglich die Führung der Berufsbezeichnung„staatlich
geprüfter Bauingenieur " zu ; sie haben sich,wenn
sie sich außerdem auch „ Baumeister " nennen wollen ,
einer weiteren Prüfung , der jetzt vom Reich einge¬
führten „Baumeisterprüfung " zu unterziehen . Für
die „staatlichgeprüftenBauingenieure, " diesich
künftig der Baumeisterprüfung unterziehen wollen ,
hat ihre Urkunde als „ staatlich geprüfter Bau¬
ingenieur " die Wirkung eines Reifezeugnisses des
Staatstechnikums im Sinne der Baumeisterverordnung
des Reiches , nach welcher künftig nur noch auf der
Grundlage eines solchen Reifezeugnisses die Bau -
Meisterprüfung abgelegt werden kann .

Durch die Neichsbaumeisterverordnung wurde es
unmöglich , den Absolventen der badischen Staats¬
prüfungen für den mittleren technischen Dienst die
Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Baumeister "
fernerhin noch zu verleihen . Wenn daher die aus der
Badischen höheren technischen Lehranstalt — Staats¬
technikum — hervorgehende große Berufsgruppe der
mittleren Techniker , für die nur die bisherige badische
Baumeisterprüfung als gleichzeitige Staatsprüfung für
den mittleren technischen Dienst aller Zweige der Staats¬
bauverwaltung eingeführt worden war , ihrer bisherigen
Errungenschaft nicht verlustig gehen sollte, so mußte
für diese Berufsgruppe eine neue , der Neichsbaumeister¬
verordnung nicht im Wege stehende Berufsbezeichnung
geschaffen werden .

Es standen dabei lebenswichtige Interessen des
bisherigen badischen Baumeisterstandes, der jetzigen
und zukünftigen Studierenden des badischen Staats¬
technikums und des Staatstechnikums selbst auf dem
Spiel . Die Beunruhigung bei der badischen mittleren
Technikerschaft war deshalb groß, besonders seit dem
Erscheinen der Preußischen Ausführungsbestimmungen
zur Neichsbaumeisterverordnung, durch welche der
„ Baumeister " vom Technikersland in das Gebiet des
Handwerks und seiner Organisationen übergeleitet
wird . Durch die Verkündigung der vorstehend zum
Abdruck gebrachten Verordnung hat das badische
Staatsministerium diese Sorgen des badischen mitt¬
leren Technikerstandes vollständig behoben . Die Staats¬
prüfungen für den mittleren technischen Dienst sind
uns erhalten geblieben . Die neue badische Verordnung,
die uns eine unserer beruflichen Vorbildung und Tätig¬
keit entsprechende Berufsbezeichnung, den „ staatlich
geprüften Ingenieur, " gebracht hat , beweist aber
auch, daß die badische Regierung die Bedeutung des
badischen mittleren Technikerslandes im Wirtschafts¬
leben kennt und ihr Rechnung trägt . An uns „ staat¬
lich geprüften Ingenieuren " liegt es nun , das
von der badischen Regierung mit der Verkündigung
der neuen Verordnung unserem Stande bewiesene
Vertrauen durch gediegene , mit Treue und
Pflichtgefühl erfüllte Leistungenzurechtfertigen
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An dem Zustandekommen unserer neuen Berufs -

bezeichnungen soll auch das Verdienst unseres 1 . Bun¬
desvorsitzenden , Herrn Frischmuth, nicht unterschätztwerden. Rechtzeitig hat er die Gefahr , die dem bisher
geschlossenen badischen Baumeisterstande infolge des
Inkrafttretens der Reichsbaumeisterverordnung drohte,erkannt und die geeigneten Schritte zur Abwendungdieser Gefahr erfolgreich unternommen.

Aufgabe der Bundesleitung wird es nun sein,die aus der neuen Berufsbezeichnung sich etwa er¬
gebenden Bundesangelegenheiten zur Erörterung zustellen.

Zögerst
Ministerialoberrechnungsrat.

Der Abbau des „ Engefelsens " an der Alblalslratze
Im südlichen Schwarzwald ziehen durch die steilins Nheintal abfallenden Berge verschiedene wild¬

romantische Täler . Eines der schönsten und interessan¬testen ist das Tal der oberen Alb . Stetig gehen die
Berge bei Albdruck a Nh . in die Höhe. Die Alb hat
sich ihr Bett im Laufe der Jahre tief ins Gebirgegefressen. Durch diese Schlucht windet sich in Süd -
Nord -Richtung die weithin bekannte, sehr kunstvollgebaute Älbtalstraße. In vielen Kurven zieht die Straßedurch Tunnels und auf Stützmauern an steilen Felsenentlang und erschließt das holzreiche Gebiet des Schwarz¬waldes in der Gegend von St . Blasien ; aber auch die
Granitsteinbrüche von Tiefenstein werden durch sie zu¬gänglich gemacht.

Der Kraftwagenverkehr zum Abtransport von
Granitsteinen und Holz nach Albdruck , und vor allemder Langholztransport per Lastwagen nach der benach¬barten Schweiz , hat in den letzten Jahren eine Zunahmeerfahren. Auch mit Postomnibussen und anderen Kraft¬fahrzeugen in Richtung Albdruck — St . Blasien und
umgekehrt, hat ein lebhafterer Verkehr eingesetzt . Das
Wasser - und Straßenbauamt Waldshut sah sich ver¬
anlaßt , der zunehmenden Bedeutung dieser StraßeRechnung zu tragen und sie den Erfordernissen ent¬
sprechend auszubauen. Kurven werden begradigt undverbreitert und die anfallenden Verkehrshindernisseentfernt , soweit es die hierzu vorhandenen Mittel ge¬statteten . Kurz vor der Grtschaft Tiefenstein wies die
Straße eine besonders enge Stelle auf. Hier ragteein hoher Granitfelsen , im Lolksmund „ Engefelsen "
genannt , sehr weit in die Straße hinein, sodaß die
sonst 5—6 rn breite Straße hier nur etwa 4 m betrugund wegen der scharfen Kurve au dieser Stelle be¬sonders unübersichtlichwar . Der maßgebendenStraßen¬behörde war dieser Engpaß schon lange ein Dorn im
Auge . Aber der Abbau des Felsens war der ungünstigenGesteins»erhältnisse wegen sehr gefährlich , mit größerenKosten verbunden und somit für die Straßenbehördemit den zur Verfügung stehenden Mitteln nicht aus¬
führbar .

Als im Jahre 1930 das Rheinkraftwerk in Albdruck
begonnen wurde und die Firma Armbruster L Co .,Freiburg , die Albverlegung übertragen bekam , fandvorgenannte Firma Interesse am Abbau dieses Hinder¬nisses und hatte vom Wasser- und Straßenbauamtauch Genehmigung hierzu erhalten. Der Felsen bestandaus einem guten , gesunden Granit , welcher zu Pflaster¬
steinen für die Gerinnepflasterung der neuen Alb ver¬wendet werden konnte . Wie schon vor erwähnt, wardas Gestein ungünstig gelagert und die Entfernungder Felsnase mit vielen Gefahren verbunden. Mächtige
Gesteinsmassen lagen auf den oben dick und untendünn über der Straße auslaufenden Bänken . Die
Straße , die vor dem Felsen durchführt, ruht auf einem

Erdkeil. Dieser ist durch eine Trockenmauer gegenAbrutschen auf dem steil zur Alb abfallenden Felsengesichert. Der Verkehr sollte während dem Abbau aufder Straße aufrecht erhallen werden .
Zu Anfang September 1930 wurde die schwierigeArbeit begonnen . Auf der Nordseite wurde an einer

geeigneten Stelle aus dem Felsen zunächst eine 4—5 mbreite und 3—4 rn tiefe Nische ausgesprengt. Diesersomit gewonnene Platz diente zum Spalten der ab¬
gesprengten Steine . Auch sollte von . hier aus derAbbau der hohen und steil nach der Straße abfallendenFelsnase von der Seite her bewerkstelligt werden.Gegen Ende Fanuar 1931 war der Felsen auf seinerNordseite soweit freigelegt , daß der Abschuß in dem
inzwischen größeren Umfang angenommenen Arbeits¬
platz erfolgen konnte, ja sogar baldigst erfolgen mußte;denn durch die seitliche Freilegung und Erschütterungbeim Sprengen hatte sich der Felsen in seinem steilenLager gelockert. Es bestand jetzt die Gefahr, daß der
Felsen dem geplanten Programm vorauseilt und nicht
seitlich , sondern vorwärts auf die Straße rutscht und
diese im ungünstigsten Fall mit in die Tiefe reißt.Bewegungen des Felsens hatte man schon Mitte Fanuarbeobachtet und es muhte der Fuß desselben mit schwerenSteifen abgestützt werden. Am 4 . Februar 1931 warenalle Vorbereitungenzu einem großen Ereignis getroffen .

Felsen von Norden gesehen .10 Tage nach dem Hauptabschuh am 4 . Februar 1931 .

L
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Der Verkehr Albbruck -Tiefenstein war über die westliche
Seite des Tales , über Schachen geleitet worden. Nach¬
mittags erfolgte der Abschuß des eigentlichen Felsens.
Er war am Fuße bei den Stützen und in einer senk¬
recht zu den steilen Lagern verlaufenden Lasse geladen .
In zwei Schüssen , am Fuße zuerst und in der Lasse
gleich der erste Schuß mit dumpfem Knall folgend ,
sank ein Teil des Felsens, etwa 300 cbm , in die
Tiefe . Der größte Teil der Steine war in den hierzu
vorgesehenen Arbeitsraum gefallen ; aber auch die Straße
war mit Felsblöcken bedeckt . Ein kleiner Teil stürzte
über die Straße . hinweg, 10 m Straßensteinbrüstung
mit sich reißend weiter in die Tiefe . Nach einigen
Wochen war die Straße soweit geräumt, daß der Verkehr

Felsen nach dem Abschuh von Süden gesehen.

Gedanken über die
Die „ neue Sachlichkeit "

. . . schlagt mich tot . . .,
aber ich habe sie nie richtig begriffen ! Bin ich Schuld
daran , oder die neue Sachlichkeit ? Ich möchte mir die
Entscheidung auf später aufbewahren und vorläufig
einmal die Produkte ansehen , die unter dem geheilig¬
ten Motto „ neue Sachlichkeit " entstanden sind. Vielleicht
kommen wir dann der Lösung näher.

Nach des Wortes klarster Bedeutung verlangt
doch „ Sachlichkeit " die Beseitigung jeglicher Inkon¬
sequenz, die absolute Beschränkung auf die „ Sache" ,
ihre Herstellungsart , ihren Zweck, ihr Ziel . Alles Per¬
sönliche hat zurückzutreten , das Individium scheidet aus ,
der Götze „ Sache " hat hier nur zu sagen !

Aber wie steht es eigentlich mit dieser „ sachlichen "
„Sachlichkeit " ?

Schon der erste Blick auf die neuen Sachlichkeits¬
bauten verstimmt ! Was hat das flache Dach mit Sach¬
lichkeit zu tun ? Das ist doch Mode — Laune —
Form . . . . ! Gder sind die „ Asiaten "

, die sonst als
sehr rückständig verschrieen , mit ihren Jahrhunderte

wieder ausgenommenwerden konnte. Die Hauptmassen
des Felsens waren nun abgesprengt und harrten noch
der Aufarbeitung.

Den zum Abbau bestimmten Männern ist diese
gefahrvolle Aufgabe vollauf gelungen.

In der Zeit vom Oktober 1930 bis April 1931
lieferten sie rund 1200 cbm beste Pflastersteine zur
Albverlegung nach Albdruck . Es stand ihnen ein Kom¬
pressor der Frankfurter Maschinenbau A .G . mit 2 Bohr¬
maschinen und 2 Keillochhämmernzur Verfügung. Als
Sprengstoff wurde fast ausschließlich Schwarzpulver ver¬
wendet , weil dasselbe mehr treibende als zertrümmernde
Wirkung ausübt und dadurch große Blöcke ohne
Stiche erhalten wurden. Nur zur Freilegung der Lager,
je nach deren steigen oder fallen, wurde mit brisantem
Sprengstoff geschossen , der bekanntlich das Gestein fast
total zertrümmert oder stichig macht , sodaß es zur Ver¬
arbeitung von Werksteinen unbrauchbar wird.

Nachdem die Hauptarbeiten, das heißt die Ab¬
sprengung des eigentlichen Felsvorsprunges ohne
Zwischenfall glatt vonstatten gegangen waren , ereignete
sich bei der Aufarbeitung der restlichen Steine im
Monat März 1931 ein tödlicher Unglücksfall . Ein
ca. 8 cbm großer, sehr hoher Stein war beim Schießen
etwa 50 cm von der Felswand abgerückt und in
seinen Lagern pendelnd stehen geblieben . Beim Besehen
des Steines auf seiner Rückseite wurde ein junger
Steinhauer von dem auf ungeklärter Weise nach hinten
kippenden Stein gegen die Felswand gedrückt , sodaß
der Tod auf der Stelle eintrat. Seine Kameraden
haben ihm zum Andenken eine Inschrift in den Felsen
gehauen.

Wenn der einsame Wanderer von Albdruck her
die schöne Albtalstraße hochzieht, wird ihm kurz vor
der Post in Tiefenstein die Gedenktafel die Stelle
weisen , wo früher der „ Engefelsen " mit seiner weit in
die Straße hineinragenden Felsnase ein Schrecken der
Autofahrer war . Ferner wird die Inschrift im Felsen
den denkenden Menschen an die Tat jener Männer
erinnern, die unter großen Gefahren den Felsen zur
Strecke brachten . Ernst Kühn .

„neue Sachlichkeit " .
alten , flachen Dächern erst jetzt voll auf der Höhe ?
— Gder was sagen die übergroßen Fenster bänder?
Sie enthüllen die Gualen der Bewohner wegen der
Sonnenhitze und Eiseskälte , die ungehindert hier ihren
Eingang finden .

So drang der neue Sachlichkeitsgeist aber auch
ungehemmt ins Innere des Hauses vor. Erfahrungen,
Ueberlieferungen wurden zum alten Haufen geworfen .
Die „Wohnfunktion" wird entdeckt. Anstelle mit der
reinen Vernunft, ging man an das Bauen mit „ exak¬
ten wissenschaftlichenErkenntnissen .

" Z . B . wurde die
Bettenzahl jeder Wohnung mathematisch festgelegt.
Ihre Berhältniszahlen zum umbauten Raum , der
Wohnfläche , Zimmerzahl, bebauten Fläche — jeder
moderne Architekt erfindet hier neue interessante Spie¬
lereien — genau ergründet, und . . . . wenn dann
die Wohnung fertig war , kam der Mieter und sagte :
„Mit diesem Mist kann ich nichts anfangen , wo soll
ich denn meine Möbel hinstellen ? " Man hat sich rück¬
sichtslos über die Bedürfnisse des täglichen Lebens
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hinweggesetzt . Hat eine „Wohnmaschine" erdacht und
erfunden, welche dem lebendigen Geist des Bewoh¬ners entgegensteht . Was nützen alle mathematischen ,technischen und wissenschaftlichen Erkenntnisse , die be¬
rechneten Lichteinfallswinkel , Besonnung , Belüftungund wie die Schlagworte alle heißen , wenn die „Be¬
wohnung " dabei zu kurz kommt? Dann kommt es
so , wie z . B . in einer der neuesten bad . Siedlungen,die mit viel „ Wissenschaft" und „Namen " aufgebautwurde, daß von 20 Ausführungen des gleichen Typsjahrelang nur ein kleiner Teil vermietet werden konnte ,und dieser Teil erst nach größeren Umbauarbeiten und
Verbesserungen . Schreibt doch ein Jahr nach Schlußder Wohn - und Siedlungsbauten -Ausstellung „Wuwa "
in Breslau eine bekannte Bauzeitung : „ Die „Wuwa " ,das ist die Weckbundsiedlung in Breslau , welche 1929mit großem Trara als Ausstellungsobjekt erstellt wurdeund die „ ein Höchstmaß an Wohnkultur und archi¬tektonischer Schönheit " zeigen sollte und von „ Sach¬lichkeit" geradezu triefte , soll — zu Wohnzwecken her¬gerichtet werden" .

Aber verlieren wir uns nicht in Einzelheiten . Dies
muß Sache einer späteren eingehenden Betrachtungsein.

Als neueste Errungenschaft wird in Verbindungmit der Sachlichkeit der „ Zeilenbau " herausgestellt.Was aber hier als Geistesprodukt fähigster Köpfegepriesen wird , ist in Wirklichkeit eine ganz alte Sache.Vor 200 Fahren ist in Dänemark schon eine Siedlungim reinsten Zeilenbau erstellt worden und auch Badenhat schon jahrzehntelang ebensolche Siedlungen . Alsoalles schon einmal dagewesen ! Aber von geschicktenReklamekünstlern — Verzeihung , wollte sagen „ mo¬dernen Architekten " wieder als eigene Fdee den begeistertdarauf hineinfallenden Stadtverwaltungen präsentiert.Was hat uns nun die „ neue Sachlichkeit " eigentlich
„ neues" gebracht ? Flachdach ? „ Der " Typengrundriß ?
Verbilligung? Zeilenbau? Erhöhte Wohnkultur ? Leidervon allem nichts. Das zeigen die Beispiele von Dessau ,Frankfurt , Stuttgart , Karlsruhe usw . zur Genüge.

Daß wir in Baden auch hereingefallen sind, kannman ruhig sagen . Es hieße an den Tatsachen vorbei¬reden . Aber bei uns hat sich die Ausnahme von der
Regel bestätigt und zwar bei einem alten Sprichwort:

„ Des isch net weit her"
. So sagt man, wenn etwas

nicht gut ist. Man hat nun offenbar daraus gefolgert,daß man etwas „ weit her" holen muh, damit es gutist ! Was lag da näher als sich von Norddeutschlanddie Architekten mit ihrer Sachlichkeit , auf Flaschen ge¬zogen , kommen zu lassen ? Diese Herren haben esdann auch verstanden, ihre Sache ins rechte Licht zurücken und zwar so intensiv , daß, als man die eigent¬liche Sache eingehend betrachten wollte , man an dem
„Licht " so stark geblendet wurde, daß man Einzelheitenund wenn es die größte Unsinnigkeit und Unerfahrenheitwar , nicht richtig erkennen konnte . Reklame ist allesund diese Tatsache haben die Herren gründlich aus¬
genützt. Die Deutung unseres eigenartigenSprichwortes:
„ Des isch net weit her"

, hat allerdings dabei einenstarken Stoß erlitten .
.. . . . .. SL vislmski - äsi - vs ^sucti unternommen , nsoticism ksutigsn rtsncls cisr trsuwisLenLotistt trsstss unä voll¬kommenstes im sinne cler gslri -suoliswolinung mutig ruvsrvnrklictisn ."

Dies steht so schön in einem Ausstellungskatalog.Man hat also „ Mut " gebraucht zur Verwirklichung .Wo bleibt der Mut zur Konsequenz ? Wo bleiben die
Ergebnisse , Erkenntnisse , Vergleiche ? . . . . Es ist sosonderbar ruhig darum geworden!

. . wii'c! suek in wsilsi -sn dem
gskf 'SuejiLvvoiinung gswi ^ mel Lein, es so !! in ili»' Isu^snc !neuester unc! bestes vsi -wik-kciictit werden ."

Wo bleibt die Fortsetzung ? Wo die Auswertung ?Gerade das letzere wäre noch das Interessanteste am
ganzen gewesen ! Gehört es auch zur neuen Sachlich¬keit unbequemes zu verschweigen ?

Die Apostel der Sachlichkeit haben sich die Sacheleicht gemacht. Sie gaben mehr oder minder kurzeGastspiele und zogen sich dann vornehm zurück Dereine nach Moskau , der andere wieder nach Berlin ,Celle usw . — Immer hübsch weit vom Schuß blei¬ben . . . . ! Die Andern haben ja mit vielem Geld
gute Reklame für uns gemacht , zum Dank dafürlassen wir Ihnen gerne unsere „ neue Sachlichkeit " ! —

Fetzt bin ich eigentlich wieder am Anfang meiner
Auführungen „neue Sachlichkeit "

, aber schlagt michtot . . . ., ganz begriffen habe ich sie immer nochnicht. Reicht vielleicht meine alte , ehrliche deutscheBaugesinnung hierzu nicht aus ? . . . . A . Sch.

Besprechungen von Baustoffen und Bauweisen .
Die umfassende Kenntnis neuer Bauweisen und

Baustoffe ist heutzutage sehr schwer möglich . Es istnicht mehr so wie vor dem Kriege, woselbst man alle
technischen Einzelheiten eines Bauwerks vollkommen
beherrschte, da sie sich zum größten Teil ans Ueber-
lieferungen herausgearbeitek haben und die Technikauf einer gewissen gleichbleibenden Höhe stand . Dasin der Fachschule gelernte , hatte auf Fahre hinausseine Giltigkeit. Heute überstürzt sich jedoch die Technikmit Neuem und Allerneuestem . Der in der Praxisstehende , kann sich nur an Hand von neuen Büchernoder Broschüren, Katalogen, Flugschriften , Drucksachen,Inseraten usw . weiterhin auf dem Laufenden halten.Aber kaust man sich heute Bücher, welche alle Zweigeder Bauwissenschaft umfassen , so sind sie erstens sehrteuer und zweitens in kurzer Zeit zum größten Teilveraltet und man muß wieder von vorn anfangen.Dauernd wird neues erdacht , neue Kenntnisse ge¬

sammelt, neue Forschungen und Versuchsergebnisseergänzen die Alten . Doch der schaffende Architekterfährt davon meist nur sehr zufällig .
Versuchsergebnisse , auch solche einer staatl . Prüfungs -

stelle, werden selten offiziell bekannt gemacht, dies bleibtvielmehr der privaten Initiative überlassen . Es tritthierfür die Reklame in Tätigkeit . An den bisher aus -
geübten Arten der Werbung haftet aber der Mangel ,daß sie nicht suggestiv unmittelbar wirken bezw. nichtgebührend beachtet werden. Drucksachen usw. verfehlenihre Wirkung dadurch , daß sie achtlos in den Papier¬korb wandern , oder wenn man sie durchsieht, sie sichin Schlagworten verlieren, mit denen der Fachmannnichts anzufangen weiß . Fragwürdige „ Zeugnisse " undleider auch „ Gutachten" machen das ganze nicht besser.Kurz, man ist diesen Sachen gegenüber manchmalsehr mißtrauisch . Bleibt das Inserat . Dies wird aber
auch sehr oft nicht beachtet und wenn man dann mal
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etwas braucht , erfordert es langes Suchen uni es zu
finden .

Um nun dem verarbeitenden Architekten oder
Fachmann anderer Gebiete mit allen Neuerungen in
möglichst objektiver Darstellung vertraut zu machen ,
wird die Zeitschrift „ Der Baumeister " die Rubrik

Besvvethurigen von Baustoffen
und Vauweffen

neu einführen.
Die Besprechungen werden in möglichst kurzer,

prägnanter Form erfolgen , unter Hervorhebung der
wichtigsten Merkmale , Eigenheiten usw. , möglichst auch
illustriert . Ein Stichwortverzeichnis , das am Schluß
vom Jahr mit dem Inhaltsverzeichnis wiederholt wird ,
erleichtert in einfacher Weise das auffinden eines jeden
Gegenstandes. Der Leser der Baumeisterzeitung erhält
dadurch ein Nachschlagewerk über die laufenden Neu¬
heiten und Konstruktionen, das ihm wertvolle Dienste
leistet und stets übersichtlich bei der Hand ist .

Bemerken möchten wir aber noch , daß diese „ Be¬
sprechungen " keine Konkurrenz der Inserate usw . bilden
sollen , sondern nur die objektive Ergänzung derselben .

Unsere Baumeisterzeitung wird sich durch diese
neu eingesührte Rubrik mehr und mehr zu einem un¬
entbehrlichen Nachschlagewerk für den unternehmenden
und schaffenden Fachmann entwickeln. A . Sch .

Zum Brand des Ziegelwerks
Gochsheim.

Alle Kollegen, die die Besichtigung des Werkes
anläßlich des Bundestages im Fahre 1927 mitgemacht
haben, werden wohl dieses schöne , guteingerichtete
Werk in bester Erinnerung haben . Äusgestattet mit
den neuzeitlichsten Betriebseinrichtungen und bestem

Rohmaterial hat die Ziegelei nur erstklassiges , haupt¬
sächlich Dachziegelmaterial hervorgebracht.

In ganz Baden und weit über die Grenze hinaus,
insbesondere in Südwestdeutschland , Mittel - und Nord¬
deutschland bis zur Wasserkante, sind seit vielen Fahren
die Erzeugnisse des Dachziegelwerks Gochsheim als
beste Tondachziegel bekannt.

Am 13. April 1932 , abends etwa 10 Uhr, fiel das
ganze Werk einem Schadenfeuer zum Gpfer. Mit dem
materiellen Wert ist ein Stück Lebensarbeit der beiden
Inhaber Bott verloren gegangen. Demjenigen, der in
einem solchen Werk tätig ist, wird die Größe des Ver¬
lustes , insbesondere an wertvoller Geistesarbeit, erst
recht verständlich . Aber auch der , der die Entwicklung
eines unserer wichtigsten Baustoffe, des Dachziegels ,
bisher verfolgte , erkennt die Wichtigkeit und Tragweite
eines solch schweren Falles . In dem Brande des
Betriebs liegt noch eine ganz besondere Tragik darin,
daß vor einem halben Fahr der neuzeitlichste Teil der
Ziegelei Aglasterhausen und jetzt wieder der bestein¬
gerichtete Betrieb zugrundegerichtet wurde , nachdem
die Firma seit 53 Fahren Brandfälle in ihren Betrieben
nicht zu verzeichnen hatte In beiden Fällen konnte
bis jetzt leider die Entstehungsursacheder Brände nicht
geklärt werden.

Gerade wir Baumeister haben Verständnis für
ein derartiges Mißgeschick, das die Gebrüder Bott
getroffen hat, zumal zu einem Zeitpunkt , wo sie unter
schweren finanziellen Gpfern versucht haben, den Betrieb
wieder in Gang zu bringen.

Wie wir erfahren, wird der Produktionsausfall
durch im Werke Gochsheim teilweise vorhandene Vor¬
räte, in der Hauptsache aber durch die Schwesterwerke
Rauenberg , Tonwerk Malsch und Billigheim ausge¬
glichen.

Wir wünschen der Firma , daß es ihr gelingen
möge , recht bald aus Schult und Asche ein neues,
blühendes Werk erstehen zu lassen . Fr .

Bundesnachnchlen .

Kassenverhällnisse.
Wie wir schon einigemal im Laufe des Jahres über die

schlechtenEingänge der einzelnen Beiträge berichteteten , so müssen
wir auch heute nochmals darauf zurückkommen . In einer Sitzung
der Kassiere der Fachgruppen und des Bundes in der letzten
Woche wurden die einzelnen Ziffern der Fachgruppeneingänge
bekannt gegeben . Erschreckend gering waren die Eingänge einzelner
Fachgruppen. Es standen noch über 2000 Beiträge für 1031
an den Bund aus . Die Bundeskasse ist leer und wenn nicht
baldigst die Beitrüge besser eingehen , sind wir nicht mehr in der
Lage, unseren Verpflichtungen nächzukommen . Wir richten die
dringende Bitte an alle, diesen kleinen Beitrag doch möglichst
bald an ihre Fachgruppenkasse abzuführen. Auch die einzelnen
Fachgruppen leiden darunter in ihrer Tätigkeit. Man kann sich
zu nichts entfalten, wenn stets die finanzielle Frage von vornherein
nicht gelöst ist . Durch den Kampf um die neue Derufsbezeichnung
haben wir ganz besondere Ausgaben gehabt, die jetzt gedeckt
werden müssen . Eine größere Summe muhte die Bundeskasse
schon aus der Kasse des früheren Hochbauvereins leihweise ent-
nehmen. Wir können ja bei der heutigen trostlosen Lage verstehen ,
daß auch der kleinste Beitrag für Verschiedene fast nicht aufgebracht
werden kann . Umsomehr müssen wir aber bitten , daß diejenigen,
die noch in festem Gehalt stehen oder in einigermahcii günstigen ,
wirtschaftlichen Verhältnissen sind, ihre Beiträge alsbald einsendcn .

Bundestag 1932 in Konstanz.
Die Anfragen an die Bezirksgruppen , ob der

Bundestag 1932 in Konstanz oder wo anders abge¬
halten werden sollte , hat ein einheitliches Ergebnis
nicht gezeitigt. Zum Teil mit sehr scharfen Stimmen
aus dem Gberland wurde verlangt, daß unbedingt der
Generalversammlungsbeschluß eingehalten wird . In
der letzten Vorstandssitzung wurde deshalb beschlossen ,
den Bundestag am 3 . und 4 . September in Konstanz
abzuhalten. Es wurde dabei betont, daß die ganze
Veranstaltung im einfachsten Rahmen zu halten sei
und daß weiter versucht werden soll, durch Fahrtver¬
billigung und dergleichen den einzelnen Kollegen die
Teilnahme zu ermöglichen . Die einzelnen Grts - bezw .
Bezirksgruppen sollen die verbilligte Fahrt mit der
Bahn in Erwägung ziehen. Außerdem kommt noch
in Frage , ob es nicht zweckmäßig ist, mit Postauto
den Weg nach Konstanz zurückzulegen . Zur Zeit ist
die Geschäftsleitung damit beschäftigt, mit der Post¬
verwaltung diesbezüglich in Verbindung zu treten .
Näheres wird den einzelnen Bezirksvorständen direkt
zugehen . Die Kollegen in Konstanz werden, so viel
uns bekannt ist, für billige Guartiere besorgt sein . Die
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ganze Tagung wird also , wie schon gesagt, unter dem
Zeichen größter Sparsamkeit für den Bund und ebensogrößter Sparsamkeit für das einzelne Mitglied stehen .Das Programm wii d in der nächsten Nummer unsererZeitung bekannt gegeben, ebenso die Tagesordnung .Aber schon heute soll gesagt werden, daß die Bezirks¬und Fachgruppen schon jetzt über die zu stellendenAnträge und Besprechungen sich klar werden mögen .Zeder Kollege muß sich jetzt schon auf diese Tagung
einrichten , sodaß der Bundestag wieder eine macht¬volle Kundgebung der staatlich geprüften Baumeisterund Ingenieure geben wird. Zr.

Llackrruf!
bn den Abendstunden des 3. Mai 1932 verstarbnach kurzem, schwerem Kranksein in der Klinik inHeidelbera, wo er vergeblich Heilung suchte, unser lieber

Kollege , Dezirksbaumeister

Wilhelm Weier
in Wiesloch .

Kollege Meier war geboren am 25. August 1885in Durlach. Nach beendigter Schul- und Lehrzeit besuchteer das Staatstechnikum Karlsruhe während 6 Semestern,von 1902 bis 1913 mit gewissen Unterbrechungen, dieer zur Vertiefung und Festigung seines Wissens undKönnens auf namhaften Baubüros zubrachte . 4m Früh¬jahr 1913 unterzog sich Meier der staatl. Baumeister-Prüfung, die er mit gutem Erfolg bestanden hat . Ertrat nun in den badischen Staatsdienst über und fandu . a . Verwendung beim Bezirksbauamt Heidelberg undspäter bei der Bauabteilung des bad. Finanzministeriumsin Karlsruhe . Der ausgedehnte Bau des neuen aka¬
demischen Krankenhauses in Heidelberg ist unter seinerMitarbeit in den ersten Nachkriegsjahren erstanden. Erahnte sicherlich nicht, daß dieses schon so bald seineSterbezelle bergen sollte.

Mit Wirkung vom 1 . März 1921 wurde KollegeMeier zum Bezirksbaumeister für den Amtsbezirk Wies¬
loch ernannt und ein Jahr später erfolgte seine plan¬mäßige Anstellung.

Mit der tiefgebeugtenGattin trauern wir um einenlieben Freund und Kollegen, der viel zu früh aus unserenReihen und seinem Wirkungskreise entrissen wurde.Möge ihm die Erde leicht sein . Re.

Staatsexamen 1931/1932 .
Mit Zweifeln und Sorgen , ob auch alle Arbeit ihnen denEnderfolg bringen wird, stiegen dieses Jahr im Februar unserejungen Kollegen ins Examen. Der Kampf, den der B . B . B . ge¬meinsam mit dem Studierendcn-Ausschuß um die Erhaltung derseit ca . 40 Fahren bewährten Staatsprüfung und um eine Berufs -bezeichnung führte, warf noch Wellen.Erst bei der ganz internen Abschiedsfeier im „ Künstlerhaus"konnte den anwesendenjungen Kollegender Beschluß des Kabinettsmitgeteilt werden, wonach die Bestandenen die Berufsbezeichnung„Staatlich geprüfter Ingenieur " erhalten.Leider setzten auch jetzt noch Kräfte ein , die uns diese Berufs¬bezeichnung neideten . Erst unterm 22 . April konnte das BadischeStaatsministerium die Verordnung im Badischen Gesetz - undVerordnungsblatt veröffentlichen . Solange das Endergebnis nichtendgültig verankert war , wollten wir mit der Veröffentlichung auchzuwarten , deshalb erfolgt diese erst jetzt.

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst.Die Nachgcnannten haben die im Februar 1932 abgehalteneStaatsprüfung für de» initiieren technischen Dienst iin Tiefbau¬wesen bestandenund hierdurch nach der Verordnung vom 21 . April1932 die Berufsbezeichnung „staatlich geprüfter Bauingenieur "
erlangt -

Albrecht Gtto aus Newpork,Baader Johann aus Rippoldsau ,Bauer Adolf aus Breiten ,

Drenk Karl aus Bilfingen,Christ Karl aus Lobenfeld,
Drollinger Emil aus Grötzingen,Fritsch Karl aus Fußbach,Füg Alwin aus Daxlanden ,Harter Albert aus Dühren ,Ioho Berthold aus Altheim,Kirchdörfer Albert aus Untergimpern,Klaiber Johann aus Friedenweiler,Kleefaas Heinrich aus Lahr,Kunz Arthur aus Karlsruhe ,Müller Berthold aus Durlach-Aue,Müßig Karl aus Karlsruhe ,Rösch Emil aus Karlsruhe ,Rösch Julius aus Zell a . H .,Rothenhöfer Eugen aus Bad Rappenau,Schölch Erwin aus Wertheim a . M .,Schreck Edmund aus Karlsruhe ,Speck Anton aus Getigheim,Stengel Erwin aus Karlsruhe ,Weimann Gtto aus Karlsruhe ,Weinhart Martin aus Leutenhofen (Bayern )Mehle Josef aus Heuweiler,Wörner Alfons aus Diedesheim,Zipf Karl aus Kippenheimweiler.

Die Nachgenannten haben die im Februar 1932 abgehalteneStaatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im Maschinen¬wesen bestandenund hierdurch nach der Verordnung vom 21 . April1932 die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Maschinen¬ingenieur " erlangt :
Albrecht Johann aus Riedern a . Wald,Beck Walter aus Gutach im Breisgau ,Ebensperger Gtto aus Stahlheim ,Eisele Paul aus Karlsruhe ,Verlach Georg aus Heidelberg-Handschuhsheim ,Hartmann Gtto aus Gaggenau ,Haußer Joseph aus Herbolzheim,Henniger Arthur aus Neu-Dreifach ,Hertweck Karl aus Mannheim ,Hitler Paul aus Freiburg ,Kern Eugen aus Heidelberg,Kittel Josef aus Bonn am Rhein,Konstanti Alfred aus Darten/Gstpreuhen,Liebert Ernst aus Gutach b . H.

Lutz Walter aus Eutingen,Scheuble Kurt aus Karlsruhe ,Siedler Albert aus Bückingen,Weißer Albert aus Unterkirnach.
Die weiter Genannten haben die im Februar 1932 abgehalteneStaatsprüfung für den mittleren technischen Dienst in der Elektro¬technik bestanden und hierdurch nach der Verordnung vom 21 .April 1932 die Bcrufsbezeichnung „staatlich geprüfter Elektro¬ingenieur " erlangt :

Bauer Philipp aus Mannheim ,Dühler Willy aus Karlsruhe ,Ehinger Max aus Donaucschingen,Englert Hans aus Weinheim,Fink Adolf aus Karlsruhe ,
Freudenberger Ernst aus Karlsruhe ,Gfell Alfons aus Kappel im Schwarzwald,Greitmann Martin aus Blumberg (Baden),Hammer Anton aus Weisenau,Hauer Arthur aus Tübingen ,Hemmerdinger Werner aus Freiburg i. Br .,Keller Albert aus Karlsruhe ,Klumpp Helmut aus Weiscnbach/Murgtal,König Richard aus Karlsruhe ,Kratz Heinrich aus Ettlingen,Lackcnmeir Albert aus Bruchsal,Maier Wilhelm aus Ulm a . D .,Matt Emil aus Albdruck,Müller Willi aus Zwickau,Nicolay Peter aus Saarbrücken ,Riedel Alfred aus Baden -Baden ,Riehke Alfred aus Ettlingen,Schanbacher Johannes aus Pforzheim,Seih Alois aus Astersteg , Amt Schönau,Spihnagel Richard aus Triberg ,Staeb Anton aus Metz/Lothringen,Streit Walter aus Stein , Amt Mosbach,Voth Martin aus Heidelberg,Winter Wilhelm aus Essen -Rellinghausen,Wolfs Kurt aus Mannheim .
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Die Nachgenannten haben die im Februar 1932 abgehaltene
Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im Hochbau¬
wesen bestanden und hiernach nach der Verordnung vom 21 . April
1932 die Berufsbezeichnung „staatlich geprüfter Bauingenieur¬
erlangt :

Becker Franz aus Karlsruhe ,
Boos Josef aus Renchen ,
Brettel Gskar aus Waibstadt,
Eckert Kurt aus Speyer ,
Eckstein Franz aus Bühl ,
Eberle Willy aus Pforzheim,
Frey Karl aus Hohenwart,
Früh Walter aus Achern ,
Halber August aus Tautenbronn ,
Heiler Theobald aus Forst (Baden ),
Hosmann Paul aus Freiburg ,
Imm Ludwig aus Buchheim, Amt Freiburg,
Kraft Fritz aus Grohsachsen ,
Kuhn Friedrich aus Pforzheim,
Mössinger Alwin aus Grötzingen ,
Müller Jakob aus Pforzheim,
Gesterle Hans aus Karlsruhe ,
Reichmann Stefan aus Pfohren ,
Ruff Gtto aus Karlsruhe ,
Siegele Ferdinand aus Schopfheim,
Schneider Benno aus Gaggenau
Schumacher Wilhelm aus Wössingen ,
Streif Julius aus Lautenbach ,
Troll Friedrich aus Blumberg,
Uebelhör Ludwig aus Gondelsheim.

An alle jungen Ingenieure !
Sehr geehrter Herr Kollegei

Wir freuen uns mit Ihnen , daß unser gemeinsamerKampf
nun endlich zum Ziele geführt hat und beglückwünschen Sie
zum bestandenen Examen herzlichst. Wir begrüßen Sie als
„Staatlich geprüfter Ingenieur " und werden mit Ihnen diese
Berufsbezeichnung verfechten , sofern es not tut.

Aber mit der Berufsbezeichnung hört der Kampf noch nicht
auf, andere Kämpfe stehen bevor. Wir haben die Einstellung
der gegnerischen Kreise beim zähen Kampfe um die Berufs¬
bezeichnung kennen lernen müssen . Machen wir uns also auf
alles gefaßt.

Liebe Kollegen! Zum Kampfe gehört Vielzahlund Einigkeit.
Jedes Mitglied neigt die Waage mehr zu unseren Gunsten.

Auch der Kampf mit dem Leben erfordert Einigkeit und
Rückhalt. Wir können wohl nicht jedem der jüngeren Kollegen
seinen Kenntnissen entsprechend eine Stellung anbietcn, aber wir
stehen ihm mit Rat und Tat und mit unseren Erfahrungen zur
Seite .

Wir unterstützen Sie ' in jeder Lebens- und Rechtsfrage
nach Kräften . Aber wir können das erst, wenn Sie Mitglied sind.

Die Kollegenvom Hochbau sind bereits vollzählig beigctreten.
Von den Kollegen des Tiefbaues , Maschinenbaues und der
Elektrotechnik steht noch der größte Teil abseits.

Wir legen dieser Zeitung eine Beitrittserklärung bei und
bitten Sie , sich dieser zu bedienen und an unsere Geschäftsstelle ,
Mathystrahe 7 , einzuscnden .

Alles weitere wird Ihnen von dort mitgeteilt .
Es grüßt Sie mit herzlichem Glück aus !

Der Bundesvorstand .

Erweiterte Vertreterversammlung
am 20 . Februar 1932.

Die eingcladenen Kollegen waren säst alle erschienen , einige
Bezirksgruppen waren nicht vertreten, dafür andere wieder durch
umso energischere Kollegen.

Die Sitzung währte von 16 Uhr bis 19,45 Uhr und nahm
ausführlich Stellung zu der um diese Zeit noch recht kritische
Fragen der Erhaltung der Staatsprüfung und Berufsbezeichnung.
Es zeigte sich, daß einige Kollegen init der Materie nicht so ein¬
gehend vertraut waren , und nur so konnte cs kommen, daß im
Anfang Gefechte entstanden, die aber auch zur Klärung der Sache
wieder notwendig waren . Wenigstens wurde die Klärung auf
diese Weise bedeutend rascher hcrbeigeführt.

Die Aussprache war gründlich und war getragen von dem
Bewuhsein, daß jeder Mann sich einsctzcn muh, um das zu er¬
halten für unsere jungen Kollegen , was unsere älteren Kollegen
in 4V Jahren zäher Ausdauer erkämpft haben.

Der Standpunkt des Vorstandes, daß die neue Reichs -Bau¬
meisterverordnung uns nicht betreffe , wird gutgeheihen. Ebenso ,
daß sich der Vorstand über die Rechtslage hat belehren lassen.

Die Versammlung anerkennt die außerordentlichen Bemühun¬
gen des 1 . Dundesvorsitzenden und steht geschlossen hinter dem
Vorstand.

Es werden folgende Entschließungen gefaßt :
Die erweiterte Lertreterversammlung vom 20 . Februar 1932

faßte folgende Entschließungen :
1 . Die Reichs -Daumeister-Berordnung bildet in der jetzigen Form

für den Bad . Baumeisterbund keine brauchbare Grundlage .
(Angenommen gegen 4 Enthaltungen .)

2 . Der Badische Baumeisterbund fordert, daß in Baden nach Schluß
des letzten Fachsemesters eine Staatsprüfung wie bisher ab¬
gehalten wird und denen , die diese Prüfung bestanden
haben, die Berufsbezeichnung „staatlich geprüfter Ingenieur¬
verliehen wird.

Diejenigen, die diese bad. Staatsprüfung bestanden haben,
nlüssen auch die Berufsbezeichnung „Baumeister " nach der
Reichsbaumeisterverordnung führen dürfen.

(Angenommen gegen 2 Enthaltungen .)
3 . Die Vertreterversammlung billigt das bisherige Vorgehen und

beauftragt den Bundesvorstand, durch Zuhilfenahme eines
Rechlsbeistandes diese festgesetzten Ziele zu erreichen zu ver¬
suchen.

(Angenommen gegen 1 Enthaltung .)

Vorslandssihung am 26 . April
im „ Darmstädler Hos.

"

Anwesend war der weitaus größte Teil der Kollegen vom
Vorstand.

Von der nunmehr erschienenen Prüfungsordnung über Staats¬
prüfung und Berufsbezeichnung„ staatlich geprüfter Bau - (Masch .-
Elektro-) Ingenieur " wird erfreut Kenntnis genommen. Mit Er¬
staunen hörte man, daß die Prüfungsordnung in letzter Stunde
noch einmal gefährdet war . Man könnte den Eindruck bekommen,
daß die wenig freundlichen gegen uns gerichteten Angriffe — siehe
Zeitungsartikel in allen Tageszeitungen und jetzt wieder diese
Hetze — von einer Stelle aus organisiert sind , die Angst hat der
Akademiker könnte mit dem mittleren Techniker verwechselt
werden.

Jetzt sind wir soweit und wir wollen auch dafür sorgen , daß man
uns nicht wieder überrumpelt. Geeignete Maßnahmen dem vor-
zubcugcn sind von uns angestrebt und z . Zt . noch im Werden.

Zur Aufbringung der Kosten für unseren Rechtsberater in
den bekannten Fragen wird vom Vorstand einstimmig beschlossen
einen Sonderbeitrag von 25 ^ je Mitglied zu erheben. Der
Einzug erfolgt durch die Fachgruppen mit dem nächsten Beitrag .

lieber unsere Stellungnahme zum Architekten- u . Bauanwalts¬
gesetz wurde ebenfalls beraten und dem engeren Geschästsführen -
den Vorstand Ermächtigung erteilt .

lieber die Abhaltung des Bundestages 1932 wurde folgender
Beschluß einstimmig gefaßt : Der Gesamtvorstand bestimmt, daß
die Bundestagung 1932 in Konstanz am 3 ., 4. und 5. Sep¬
tember abgehalten werden soll .

»I
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Mitteilungen der
Wir wollen bei den Bezirksgruppen anregen,d. h. es ist von einigen Bezirksgruppen angeregt

worden, die Briefköpfe, Postkarten , Umschläge usw.
einheitlich zu normieren.

Das ist dadurch gewährleistet, daß Sie Ihren
Bedarf bei uns aufgeben. Wenn die Dezirksgruppen
es wünschen, lassen wir Ihnen vorher genaues An-
gebot machen .

Wir haben dasselbe auch den Einzelmitgliedernin Nr . 4 1932 auf Seite 46 empfohlen und bitten
um Mitteilung der Meinungen und evtl. Sonder¬
wünsche .

Bezirk Waldshut.
Am 10. April 1932 fand die diesjährige Hauptversammlungunter reger Beteiligung der Kollegenim „Gasthaus zum Schwanen¬in Waldshut statt . Zur Eröffnung begrüßte der 1 . Vorsitzendealle anwesenden Kollegen insbesondere aber die auswärtigen , diein einer ansehnlichen Zahl erschienen waren . Darauf gab er einenRückblick auf die Gründung der Bezirksgruppe und führte denKollegen die Wichtigkeit der Gründung einer „ DezirksgruppeWaldshut - vor Augen . Aus dem anschließend bekannt gegebenenGeschäftsberichtwar in der Hauptsache die Befreiung der außer¬planmäßigen Angestellten im Staatsdienst von dem Beitrag fürdie Dezirksgruppe , die stattgesundenenVorträge und Besichtigungensowie Mitgliederehrung und dergl. zu entnehmen. Der Kassen¬bestand wurde bekannt gegeben , die Kassenführung war nicht zubeanstanden. Die Bezirksgruppe macht sich die vom Bund auf¬gestellten Satzungen zu eigen . Die Bezirksgruppenzugehörigkeitder Säckinger Kollegen wurde von diesen Kollegen selbst fürWaldshut entschieden.

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde der bisherige Vor¬stand wieder bestätigt . Dies sind :
I. Vorsitzender Kollege L. Scheer , WaldshutII . Vorsitzender Kollege H, Wunderle , Waldshut

Kassier Kollege Fr . Weick Hardt , Waldshut
Schriftführer Kollege R . Paul , Waldshut .

Neu hinzu gewählt wurden als Beisitzer die Herren Kollegen :I . Pfister, Waldshut , Fachgruppe 1
I . Meyer , Laufenburg, Fachgruppe 2
K . Ludin, Waldshut , Fachgruppe 5 aE . Müller , Waldshut , Fachgruppe 5 b
PH . Mendel, Waldshut , Fachgruppe 5 ä .Die übrigen Fachgruppen sind schon im Vorstand vertreten, sodaßdie Wahl von Beisitzern aus diesen Fachgruppen nicht für not¬wendig erachtet wurde.

Bei Punkt Verschiedenes regte Kollege Zacherle - Säckingenan , alle 3 Monate eine Bezirksversammlung an einem Samstagnachmittag abzuhalten um den auswärtigen Kollegen auch eineTeilnahme zu ermöglichen . Der Vorsitzende sagte , nachdem nochverschiedene andere Kollegen dazu Stellung genommen hatten,eine Prüfung der Angelegenheit zu.
Zum Schluß wurde noch vereinbart am Samstag , den 16.April 1932 eine Besichtigung der Baustelle des Kraftwerks Alb-bruck -Dogern vorzunehmen. Diese Besichtigung fand auch unterungewohnt reger Beteiligung statt . Die Führung auf der Bau¬stelle hatte Dipl . - Ing . Maier von der Bauleitung des Werkesübemommen . Die Besichtigung fand bei einem gemütlichen Bei¬sammensein in der Werkskantine ihr Eude. Der I . Vorsitzendesprach dabei Herrn Dipl.-Ing . Maier den Dank aller Kollegenfür die vortreffliche Führung aus .
In der Monatsversammlung am 2 . Mai die von den Kollegennicht so stark besucht war , konnten wir Kollege Kratt aus Karls¬ruhe, der gerade dienstlich in Waldshut zu tun hatte, begrüßen.

Bezirksgruppe Areiburg.
In unserer letzten Monatsversammlung konnte der Bezirks-

Vorsitzende offiziell die teilweise aus der Tagesprcsse und aus demamtlichen Berkündigungsblatt schon bekannte Regelung der Titel¬frage bekannt geben .

Bezirksgruppen .
BerechtigterStolz darf uns deswegen erfüllen, bedeutet dies

doch die Erreichung eines in langen, kampfreichen Jahren erstrebtenZieles , das für uns auch nach außen hin mehr Anerkennungbedeutet. Alle Fachgruppen sind wieder geeinigt und die Kollegendes Maschinenbaues und der Elektrotechnik haben heute keinenGrund mehr, sich außerhalb unserer Reihen zu stellen oder anderen
Standesorganisationen beizutreten, denn fast nur dem festgefügtenBaumeisterbund ist dieser große Erfolg zu verdanken. ManchenKollegen des Hochbaues wäre der „Baumeister- lieber gewesen— die Gründe sind verständlich — doch Nachteile bringt ihnendiese Regelung bestimmt nicht, man möge hier nur an die Hoch¬schule denken , die für alle Fakultäten den „Dipl.-Ingenieur - hat.
Außerdem ist u . E . aus dieser Position auch bei dem künftigen
Architektengesetz für unsere Hochbaukollegen mehr zu erreichen ,als von einem herabgedrückten Baumeisterstand.

Es hat sich hier wieder erneut gezeigt, welch zielbewuhteFühmng wir in unserem lieben Kollegen Frischmuth besitzen, demkein Gang zu schwer, nie etwas zu viel war , wenn es galt, fürdie Belange der Baumeister einzutreten. Deshalb in Dankbarkeitund Treue weiter voran mit unserem 1 . Bundesvorsihenden.

Bezirk Karlsruhe .
Monatsversammlung am 6 . Mai .

Der Besuch war nicht überwältigend, wir hatten wirklichschon bessere Versammlungen. Schade, daß die Ausführungenunseres 1 . Bundesvorsitzenden nicht von einem größeren Gremi¬um gehört wurdm .
Es ist vollständig verkehrt, sich nun wieder von dem Ge¬danken einwiegen zu lassen — die Sache ist ja nun gemacht !Hätten sie die Ausführungen des Koll. Frischmuth gehört, dann

wüßten Sie besser um was es geht, liebe Kollegen . Man darf
sich nicht zu sehr in Sicherheit wiegen und auf weiteren Kampfgefaßt sein . Aus diesen Gedanken entwickelt sich die Arbeitsge¬meinschaft, über die wir Ihnen heute an dieser Stelle nicht vielweiter sagen wollen ; als daß die Vorbesprechungen dazu stattge¬sunden haben und alles weitere sich erst aus den nächsten Be¬
sprechungen ergeben wird . Wir werden zu geeigneter Zeit undgeeigneter Stelle darauf zurückkommen.

Das Architektengesetz bestätigt uns nur wieder das , was wir
schon in der Berufsbezeichnung fühlen muhten — den Kampfgegen den mittleren Techniker — . Man wamt ja förmlichvor ihm durch Zeitungsartikel . Das eine gute ist hierbei, daßwir die Gefahr rechtzeitig erkannt haben und nunmehr gewappnetund geschlossen unsere Stellungnahme vertreten können .

Liebe Kollegen! versäumen Sie derartige Versammlungennicht . Es ist nie ein Schaden gewesen wenn man auf dem Lau¬fenden war . Es ist hier nicht anders , nur ungleich wichtiger für jedenKollegen, daß er sich keinen Ilusionen im heutigen Existenzkampfhingibt.
Beachten Sie bitte den Termin der Iuni -Versammlung .Wir haben Kollege Erwin Döldt zu einem Vortrag gewonnenüber : „ Berufsständische Ordnung . " Der Vortrag ist neuzeitlichund äußerst interessant. Wir würden uns auch freuen , wenn dieNachbar-Bezirksgruppen vertreten wären .

Terminkalender.
Bezirk Konstanz.

Monatsversammlung am Mittwoch, den 1 . Juni 1932 , abends
20,30 Uhr . Lokal wird noch bekannt gegeben .

Bezirk Waldshut .
Monatsversammlung am Montag , den 6. Juni 1932 , abends
20,30 Uhr im „ Bahnhofsrestaurant - in Waldshut .

Bezirk Lörrach .
Monatsversammlung am Mittwoch, den 1. Inni 1932 , abends20 Uhr im „ Iägerstüble " in Lörrach.

Bezirk Donaueschingen.
Monatsversammlung am Samstag den 4 . Juni 1932 , abends
20,30 Uhr im Hotel „Adler " in Donaueschingen .

Bezirk Freiburg .
Monatsversammlung am Mittwoch, den 1 . Juni 1932, abends
20,30 Uhr im Hotel „ Kops " .

Bezirk Karlsruhe .
Bezirksversammlung am Freitag , den 3. Juni 1932, abends
20,30 Uhr im „Darmstädter Hof- in Karlsruhe .



Seite 58 Der Baumeister Nummer 5

»

Kollege Erwin Doldt hat sich in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt , einen Bortrag zu halten über „ Berufsständige
Grdnung " , ein ganz neues und interessantes Thema .

Wir bitten alle Kollegen des Bezirks und die Nachbar¬
bezirksgruppen die Versammlung zu besuchen.

Bezirk Pforzheim .
Monatsversammlung am Montag , den 6 . Juni 1932 , abends
20 Uhr in der Bierstube des Hotel „ Ruf« in Pforzheim.

Bezirk Mannheim .
Monatsvcrsammlung am Dienstag , den 7 . Juni 1932 , abends
20 Uhr im Restaurant „ Kaiserring " in Mannheim . Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Bezirk Heidelberg.
Monatsversammlung am Dienstag , den 7 . Juni 1932 , abends
20,30 Uhr im Restaurant „ Gutenberg " in Heidelberg.

Mitteilungen der Fachgruppen .
Wir wollen bei den Fachgruppen anregen, d. h .

es ist von einigen Fachgruppen angeregt worden , die
Briefköpfe , Postkarten , Umschläge usw . einheitlich zu
normieren.

Das ist dadurch gewährleistet, daß sie Ihren
Bedarf bei uns aufgeben . Wenn die Fachgruppen es
wünschen , lassen wir Ihnen vorher genaues Angebot
machen.

Wir haben dasselbe auch den Einzelmitgliedern
in Nr . 4 1932 auf Seite 46 empfohlen und bitten
um Mitteilung der Meinungen und evtl . Sonder¬
wünsche .

Verband der Ingenieure der Reichsbahn .
s ) Lorstandssthung des Bundes der Ingenieure der Reichsbahn ,

Landesstelle Baden .
Am 24 . April 1932 hielt der Bund der Ingenieure seine 4 .

Vorstandssihung in diesem Jahre ab. Es sind dazu außer dem
geschäftsführenden Vorstand die Koll . Kratt und Dürr als Gäste
eingeladcn worden.

Der 1 . Vorsitzende eröffnet um 19,30 Uhr die Sitzung und
begrüßt die anwesenden Koll. und im besonderen die Gäste.
Hierauf wird die nachstehende Tagesordnung bekanntgegeben.

Tagesordnung :
1 . Verlesen und Genehmigung der letzten Niederschrift .
2 . Besprechung der Eingänge h . i . Beratung der Anträge zum

diesjährigen Verbandstag in Berlin .
3 . Verschiedenes .

Zu Punkt 1 . Die vom Schriftführer verlesene Niederschrift
über die letzte Bundessitzung ( 22 . März 32 ) wird zur Aussprache
gestellt und nach einigen Berichtigungen genehmigt .

Zu Punkt 2 . Der 1 . Vorsitzende führte hierzu folgendes aus :
Am 31 . April 32 findet die jedem Vcrbandstag vorausgehende
erweiterte Borstandssitzung des Verbandes in Berlin statt .

Aus diesem Anlaß sind uns vom Hauptvorstand neben der
Einladung der Geschäftsbericht des Jahres 1931 und die zum
Verbandstag 1932 gestellten Anträge zur Kenntnis und Stellung¬
nahme übersandt worden.

Non den zum Berbandstag gestellten Anträgen verdienen die
nachstehend aufgeführten ihres allgemeinen Interesses wegen her-
vorgehoben zu werden.
1 . Antrag R .Z .A . — Austritt aus dem D .D .B . und Z .G .D .R
2 . Antrag Kassel — Beitritt zum Reichsbund der oberen Beamten.
3 . Antrag Berlin — Herabsetzung der Verbandsbeiträge h . i .

angemesse Verminderung der an die Grohorganisationen ab-
zuführendcn Beiträge .

4 . Antrag Breslau — Ausbesserung der geringen Bezüge der
ap . Beamten .

5 . Antrag Karlsruhe — Kostenfereie Abgabe der Verbandsab¬
zeichen.

Der 1 . Vorsitzende wird beauftragt, die Anträge im Sinne
der Stellungnahme der Sitzungsteilnehmer bei der erweiterten
Vorstandssttzung zu vertreten.

Als weiterer Vertreter unserer Landesstelle wird der 2 . Ver¬
bandsvorsitzende, Koll. Wacker, an der erweiterten Vorstands¬
sitzung teilnehmen.

In der nun folgenden Aussprache über die Aufgabensamm¬
lungen wurde der Vorschlag gemacht , die von den Praktikanten
ausgearbeiteten und gelösten Aufgaben durch ältere Koll ., die
das betr. Spezialfach beherrschen , zensieren zu lassen . Der aus
den Kreisen der Praktikanten ergangenen Anregung , die Auf¬
gabensammlungen jeweils mit den Lösungen zu versehen , konnte
der techn. Undurchführbarkeit wegen nicht stattgegeben werden.
Die Ausbildung der Praktikanten erfolgt noch nicht überall mit
der gewünschten Gründlichkeit. Aus Besprechungen mit Prakti¬
kanten entnehmen wir, daß es bei einzelnen Dienststellen noch
vielfach an der nötigen Anleitung fehlt .

Einen wichtigen Punkt der Aussprache bildete die Frage
über die Verwendung der in allernächster Zeit ausgebildeten
3 Detriebsingenieure. Dem Vernehmen nach sollen in unserem
Rbd .-Bezirk die Bing . -Posten innerhalb von 2 Jahren eingerichtet
sein . Wie wir in letzter Zeit vernommen haben, sollen auch Eing.
a . G . als Bing , verwendet werden, obwohl sie die Borausetzungen
für diesen Dienst nicht erfüllen . Die Verbandsleitung wird sich in
dieser Angelegenheit in der nächsten Zeit mit der Rbd . K . ins
Benehmen setzen . Es ist ferner beabsichtigt , in diesem Zusammen¬
hang eine grundsätzliche Entscheidung darüber herbeizusühren, ob
die Eing. a . G . zu unserer Laufbahn zählen oder nicht.

Unter „ Verschiedenes " haben die Ausführungen des Artikels
„ Wie man den Personalabbau durchführen will " siehe „ die
Reichsbahngewerkschaft " Nr . 8 vom 15 . April 32 eine lebhafte
Aussprache hervorgerufen. In dem obigen Artikel ist u . a . der
Vorschlag enthalten, die Summen der Leistungszulage bis auf
weiteres als Notmaßnahme zur Milderung des Abbaues für die
Beamten zu verwenden. Der Bundesvorstand der Landesstelle
verurteilt diesen Vorschlag ganz entschieden . Für die Leistungs¬
zulagen hätten u . E . die vorenthaltenen Beförderungsstellen ver¬
langt werden müssen .

Schluß der Sitzung 22,30 Uhr .

d) Aenderung bei den Bezirksvertrauensleuten .
Der Vertrauensmann des Bm .-Dezirks Gffenburg, Herr

Rboi . Haas bei der Bm . 1 Gffenburg hat infolge Versetzung sein
Amt als Bezirksvertraucnsmann niedergetegt. Als Nachfolger hat
sich Herr Rboi . Berroth , jetziger Vorstand der Bm . 1 Gffenburg
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt .

Wir wollen nicht versäumen, dem Koll . Haas für seine dem
Verband geleisteten Dienste den verbindlichsten Dank auszusprcchcn .

c) Einladung zum 28 . Verbandstag und 2 . Bundestag vom
28 . bis 28 . Mai ds . Is in Berlin .

Wir nehmen Veranlassung, alle unsere Mitglieder auf den
diesjährigen Verbands - und Bundestag in Berlin gebührend hin¬
zuweisen und bitten Sie gleichzeitig um zahlreiche Beteiligung.
Der Tagungsplau mit den sonstigen Veranstaltungen ist aus Nr.
3 der T .E .Z . vom 15. März 32 zu ersehen .

cl) Entscheidung des Reichsdisziplinarhofes betr . „Pflicht der
Beamten im einstweiligen Ruhestand , sich untersuchen zu lassen ."

„ Ein Beamter der Reichsbahn war im Jahre 1924 in den
einstweiligen Ruhestand versetzt worden. Als er im Mai 1930
von der Vorgesetzten Behörde ausgefordert wurde, sich von einem
Bahnarzt untersuchen zu lassen, erachtete er die an ihn ergangene
Aufforderung für ungesetzlich und lehnte es hartnäckig ab, der
Aufforderung nachzukommen . Im eingeleiteten Disziplinarver¬
fahren erkannte die Disztplinarkammer auf Dienstentlassung .
Der angerusene Reichsdisziplinarhof änderte die Vorentscheidung
ab und führte in einem Urteil vom 6 . Juli 1931 — AZ . 184 .30 —
u . a . aus : Die Disztplinarkammer habe im Hinblick auf die K
28 , 61 , 62, 159 des Reichsbeamtengcsetzes und die Verordnung
vom 10. August 1928 unbedenklich angenommen, daß der betreff
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sende Beamte beharrlich seine Gehorsamspflicht verletzt habe.Die Beamten der Reichsbahn gehören auch gegenwärtig nochzu den Reichsbeamten . Die Eisenbahnbehörden haben unbedingtdas Recht, einen seit Jahren im einstweiligen Ruhestand lebendenEisenbahnbeamten durch einen Bahnarzt auf seine Dienstfähigkeithin untersuchen zu lassen, um unter Umständen die Zwangspen¬sionierung herbeizusühren. Es sei nicht ersichtlich, daß die Eisen¬bahnbehörde ihr Recht mißbraucht habe. Wenn der Eisenbahn¬beamte der Aufforderung der Vorgesetzten Behörde nicht nachge¬kommen sei, so habe er nach den gesetzlichen Vorschriften Strafe

verwirkt. Die harte Strafe der Disziplinarkammer könne jedochnicht aufrechterhalten werden. Es sei zwar zu berücksichtigen ,daß der Beamte sich schwer vergangen habe, er habe sich aberfrüher im Dienst einwandfrei geführt und sei als Wartestands¬beamter wohl nicht mehr an die strenge Dienstzucht gewöhntgewesen . Unter Berücksichtigung aller Umstände scheineein Verweismit einer Geldstrafe für sein hartnäckiges Verhalten angemessen ;es werde aber erwartet, daß der Beamte in Zukunft den An¬ordnungen seiner Behörde Nachkomme und sich gehorsam erweise ."

Anschriften, Beitragshöhen , Kontonummern der Fachgruppen.Fachgruppe 1. der freischaffenden Architekten und Ingenieure :1. Vorsitzender: Architekt Karl Wenz in Söllingen , Teles. 32.Kassier und Schriftführer : A. Stegmeier , Karlsruhe , Mathh -straße 17, Telefon 7978 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr . 27718 .

Fachgruppe 2, der Unternehmer (selbständige Berufe ) :
1 . Vorsitzender: Baumeister Martin Jlzenhöfer , Karlsruhe .Gottesauerstraße 24 , Telefon 5562.
Kassier und Schriftführer : Baumeister Gustav Krauß , Karls¬ruhe , Nebeniusstraße 14, Telefon 1549 .Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr . 27604.

Fachgruppe 3, der Angestellten:
Geschäftsführender Vorsitzender: Baumeister Fritz Leiser,Karlsruhe , Lessingstraße 32 , ab 1 . Juli unter Telefon
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 11 .— RM .Jahresbeitrag für Ntchtmitglieder der Sterbekasse 6 — RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr. 27801 .

Fachgruppe 4, der Ingenieure der Reichsbahn.
1 . Vorsitzender: Werkoberinspektor Josef Hofmann, Durlach,Oberwald 2. zu erreichen unter Bahnzentrale .Beitrag und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 5, der Landesbeamten ohne besondereZugehörigkeit:
1 . Vorsitzender: Gewerbeoberinspektor Mich. Frischmuth,Karlsruhe , Waldring 16, Telefon 7911 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 12 .— RM .
Postscheckkonto, Amt Karlsruhe Nr . 966 .

Fachgruppe 5a, Landesbeamte, Bezirksbaumeister:
1 . Vorsitzender: Bezirksbaumeister A . Reichte in Heidelberg,Bergheimerstraße 52.
Beitragshöhe und Ueberweisungsstelle ist bei dem Vorsitzen-den zu erfragen .

Fachgruppe 5b, Landesbeamte, Baumeister der Hochbauverwal¬tung :
1 . Vorsitzender: Bauoberinspektor Otto Gäßler , Karlsruhe ,Neuer Zirkel 1, zu erreichen unter Telefon 6030
Beitragshöhe und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 5e, Landesbeamte, Baumeister der Wasser- undStraßenbanverwaltung :
1 . Vorsitzender : Baumeister Heinrich Langlotz , Odenheim,Amt Bruchsal.

Fachgruppe 5d, Vereinigung der Banmeister bei der Bad . Ge-bäude-Versicherungs-Anstalt :
1 . Vorsitzender: Bauoberinspektor Bartolmä Schwab, Heidel¬berg, Kronprinzenstraße 34 .
Schriftführer : Baumeister Rudolf Weineck, Karlsruhe , Wer¬derstraße 87, zu erreichen unter Telefon 5820 .
Beitragshöhe und Zahlstelle ist den Mitgliedern bekannt.

Fachgruppe 6, der Baumeister und Ingenieure bei den Städte «.Gemeinden und Körperschaften:
1 . Vorsitzender: Bauinspektor Georg Moser, Karlsruhe ,Konradin -Kreutzer-Straße 16, zu erreichen unter Tele¬fon 5350 .
Jahresbeitrag für Mitglieder der Sterbekasse . . 13 .— RM .Jahresbeitrag für Nichtmitglieder der Sterbekasse 8 — RM .
Girokonto bei der Stadt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 1900.

Satzungsänderungen.
Die nachstehenden Texte bitten wir auszuschneiden und an den verzeichneten Stellen in den Satzungendes B .B .B . im Mitgliederverzeichnis 1931 , von Seite 11 ab , einzukleben .

Zu § 11 Abs . 2 , nach „ mutz mindestens 4 Wochen vorher erfolgen " :
Die Einladung zur Bundesversammlung erfolgt durch Bekanntmachungin dem Dundesorgan .

Zu § 11 Abs . 7, welcher von vorn heißen muß :
Die Vertreterversammlung tritt nach Bedarf auf besondere schriftlicheEinladung zusammen.
Die Beurkundung der Beschlüsse der Bundesversammlung und der Ler -

treterversammlung werden durch anerkannte Protokolle festgelegt.
Zu 8 11 Abs . 11 wird in seiner jetzigen Fassung gestrichen, er muß in Zukunft lauten :

Der 1 . Vorsitzende leitet die Bundes - und Vertreterversammlungen und
sorgt für die Durchführung ihrer Beschlüsse . Er vertritt den Bund gericht¬
lich und außergerichtlich und bildet den Vorstand im Sinne des § 26 DGB .Im Falle seiner Verhinderung tritt der II . Vorsitzende mit denselben Rechtenund Pflichten an seine Stelle.
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